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Gemäss einer aktuellen internationalen Studie 1, die in der Fachzeitschrift „Social Science 
Research“ veröffentlicht wurde, unterschätzen Lehrpersonen von Anfang an Mädchen im 
Rechnen und Jungen im Bereich Sprache und beeinflussen damit deren Leistungsentwicklung.  

Forschungsteams aus Deutschland, England und den USA haben dafür die Fähigkeiten in den 
Bereichen Sprache und Mathematik von insgesamt 17´000 Grundschülerinnen und 
Grundschülern regelmässig getestet. Zusätzlich befragten sie Eltern und Lehrpersonen. Ein 
Vergleich der Leistungen zu Beginn und am Ende der Grundschulzeit zeigt, dass 
geschlechtsspezifische Vorurteile der Lehrpersonen sich auf die Leistungsunterschiede 
zwischen den Geschlechtern langfristig auswirken.  

Für die Studie mussten die Lehrpersonen zu Beginn der Grundschulzeit die Fähigkeiten ihrer 
Schülerinnen und Schüler im Lesen und Rechnen einschätzen. Anschliessend zeigten die 
Kinder in Tests, was sie tatsächlich können. Die Forschungsteams verglichen die 
Einschätzungen der Lehrkräfte mit den Test-Ergebnissen. Der Vergleich zeigte, dass die 
Einschätzungen der Lehrkräfte und die tatsächlichen Leistungen der Schülerinnen und Schüler 
oft voneinander abwichen. Diese Kluft hing gemäss der Studie «systematisch» mit dem 
Geschlecht der Kinder zusammen. Im Bereich Sprache werden die Fähigkeiten der Mädchen 
eher überschätzt und die der Jungen unterschätzt, in der Mathematik ist es genau umgekehrt. 
Am Ende der Grundschulzeit war der Vorsprung der Jungen in Mathematik grösser geworden 
und die Mädchen hatten den Vorsprung im sprachlichen Bereich ausgebaut. Für die 
Studienautor:innen ist dies eine Folge der Einschätzungen von Lehrpersonen zu Beginn der 
Schulzeit, die nicht objektiv waren.  

Es ist davon auszugehen, dass sich die Einschätzungen der Lehrpersonen in Basel nicht von 
denjenigen ihrer Kolleginnen und Kollegen in anderen Ländern unterscheiden. Unbewusstes 
Übernehmen von tradierten Rollenmodellen durch Lehrpersonen hat nicht nur Einfluss auf die 
Berufswahl der Schüler:innen sondern auch auf deren schulische Entwicklungsmöglichkeiten. 
Es braucht deshalb Sensibilisierungsmassnahmen und Weiterbildungsangebote damit 
Lehrpersonen die geschlechtstypischen Faktoren, die die Beurteilung von Schüler:innen 
beeinflussen, kennenlernen und reflektieren und somit auch ihre eigene Einschätzung 
objektivieren können.  

Im Bericht zum Anzug 19.52962 vom August 2021 erwähnt der Regierungsrat verschiedene 
Aktivitäten und Angebote der PH FHNW zur Förderung des gendergerechten Unterrichts. 
Gleichzeitig verweist er aber auch darauf, dass die Pädagogischen Hochschule FHNW eine 
selbstverwaltete Hochschule sei, bei der sowohl sie selber als auch die Kantone und Dritte die 
Freiheit von Lehre, Forschung und Kunst zu wahren haben. Zudem würden die Trägerkantone 
nicht auf der Ebene von Unterrichtsmaterialien, Einzelmodulen und Weiterbildungsvorgaben für 
Dozierende steuern.  

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob Basel-Stadt für die im Kanton tätigen 
Lehrpersonen zusätzliche Sensibilisierungs- und Weiterbildungsangebote entwickeln könnte.  

Die Unterzeichnenden bitten deshalb den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten 

- Ob im Rahmen der Präsenzzeit der Lehrpersonen (Dreitageblock, Schulhauskonferenzen, 
schulhausinterne Weiterbildung etc.) Weiterbildungs- und Sensibilisierungsmodule zu 
gendergerechtem Unterricht und gendergerechter Beurteilung angeboten werden können.  

- Ob diese Module für die einzelnen Schulhäuser im Rahmen einer zu bestimmenden 
Zeitspanne obligatorisch erklärt und in zu definierenden Abständen wiederholt werden 
können.  

- Welche weitere Sensibilisierungsarbeit für Lehrpersonen geleistet werden könnte. 
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